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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zablen bei 
den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Begründet 1760. 


kitung. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 10) 


Sonnabend, den 19. März 


1892. 


Cagesſchau. 


Unter dem Vorſitz des Kaiſers fand am Donnerſtag Vor⸗ 
mittag im Berliner königlichen Schloſſe eine längere Sitzung 
des Kron raths ftatt. — Am Nachmittag unternahmen der 
Kaiſer und die Kaiſerin eine Spazierfahrt und verbrachten den 
Reſt des Tages im Hinblick auf die Beiſetzungsfeierlichkeiten des 
Großherzogs von Heſſen in ſtiller Zurückgezogenheit. 

In Berliner parlamentariſchen Kreiſen erzählt man ſich eine 
Aeußerung des Cultus miniſters Grafen Zed⸗ 
Li tz, aus welcher ſich ergiebt, daß die Regierung auch nicht den 
kleinſten Zweifel daran hegt, daß das Volksſchulgeſetz bis zum 
Sommer von beiden Häuſern des Landtages angenommen wird. 
Der Miniſter bezeichnete verſchiedene Zeitungsberichte über das 
Geſetz als albernen Klatſch. 

Ueber eine neue Schloßlotterie in Berlin bringt 
die „Nordd. Allg, Ztg.“ folgende Mittheilung, für die fie aber 
keine Verantwortung übernehmen will: „Bei der neuen Schloß⸗ 
lotterie handelt es ſich um die Aufbringung von 2 bis 2% 
Millionen Mark, welche zur Niederlegung der Häuſer am Schloß⸗ 
platz zwiſchen der Breitenſtraße und der Spree, ſowie zu einer 
Abrundung des Rothen Schloſſes erforderlich ſind. Es iſt die 
Anlage einer großen Teraſſe auf der Südſeite des königlichen 
Schloſſes projektirt, deren Ausblick durch die geplanten Nieder⸗ 
legungen weſentlich gewinnen würde. Der Plan der neuen 
Lotterie iſt nicht nur vollſtändig fertiggeſtellt, ſondern die Looſe 
find — vorbehaltlich der Genehmigung der Lotterie von Seiten 
des Miniſteriums des Innern — durch ein Finanzkonſortium 
bereits feſt übernommen worden.“ 

Die Freikonſervativen über den neuen Curs. 
Welche Stimmung gegenwärtig in der freikonſervativen Partei 
herrſcht, ergiebt ſich aus folgenden Auslaſſungen der „Poſt“: 
„Wohin der neue Curs geht, läßt ſich mit Sicherheit nicht er⸗ 
kennen. Schwankungen in der Regierungspolitik, wie ſie in den 
letzten Jahren wiederholt eingetreten ſind, war man in Deutſch⸗ 
land und Preußen bisher nicht in ſolchem Maße gewohnt. Wenn 
man nunmehr zu wiederholten Malen ſieht, daß die Regierung 
ohne zwingenden Grund und ohne Aenderung der allgemeinpoli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe von der Linie abweicht, welche ſie vor Kurzem 
ſich ſelbſt gezogen und deren Feſtſtellung fie für unabweisbar 
erklärt hat, jo wird das Vertrauen zu der einheitlichen geſchloſ⸗ 
ſenen und feſten politiſchen Geſammtauffaſſung der Regierung 
wenigſtens nicht geſtärkt. Sieht man ferner aber, daß die Re- 
gierung ſich über die politiſche Tragweite ihrer Maßnahmen ſo 
wenige klar iſt, wie dies bezüglich des Volksſchulgeſetzes zu Tage 
getreten iſt, ſo müſſen naturgemäß die aus den vorſtehenden Er⸗ 
wägungen herzuleitenden Beſorgniſſe ſich erheblich verſtärken. 
Welchen Curs auch die Regierung ſteuern mag, ſo fühlt man 
nur zu deutlich, daß ſie nicht ſo lebendige Fühlung mit dem 
Pulsſchlage des nationalen Empfindens und Denkens hat, wie 
dies vom Standpunkte der salus publica zu wünſchen wäre. 
. . Eine feſte, klare, einheitliche und im guten Sinne populäre 
Politik wird den Beunruhigungsbacillus in Kurzem mit Stumpf 
und Stiel ausrotten. Andernfalls wird er immer weiter wuchern, 
gleichviel wen man zum Sündenbock ſtempeln will. 

Nach einer ſ. Z. von dem früheren Cultusminiſter v. Goß. 
ler gegebenen Statiſtik hat ſich in den letzten Jahren das Or⸗ 

ens weſen in Preußen ſo bedeutend ausgedehnt, daß 
bereits am Ende der achtziger Jahre die Zahl der Ordensnieder⸗ 
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Die verborgene Hand. 
Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 

i 8 (12. Fortſetzung.) 

Jäh war ein Bild vor ihr au eſtiegeu. Viſion oder Wirk⸗ 
lichkeit, was war es gemefen? 940 es thatſächlich geſehen, 
oder hatte ſie gr ſich eingebildet öder gar nur geträumt? 

m erſten Moment lag es weit, weit hinter ihr, aber dann 
mit . Schnelligkeit rückte es näher und näher, bis 
ur letzten Nacht. 

5 82 in der letzten Nacht war es 
nur bis zu dieſem Moment vergeſſen 

Nachdem fie in der letzten Nacht auf ein Geräuſch im 
Hauſe ſich von ihrem Lager erhoben und von dem neben ihrem 
Schlafzimmer belegenen Kabinett aus in das Treppenhaus hin ⸗ 
ausgehorcht und dann die weiße Geſtalt die 
geſehen hatte, mußte fie urplötzlich, im Moment der höchſten 
Anſpannung, das Bewußtſein verloren haben. Sie war wieder 
zu ſich gekommen, um ſich bald erſtarrt vor Kälte am Boden 
liegend zu finden. Das Mondlicht erhellte das Treppenhaus 
nicht mehr, dunkel war es um fie her. und fie erhob ſich mit 
Anſtrengung, um ſich nach ihrem Lager zu ſchleppen, auf welches 
fie niederſank, um ſofort aufs neue in eine tiefe Lethargie zu 
verfallen. Sie erinnerte ſich jetzt an dies alles mit peinlicher 
Deutlichkeit. Heute Nacht hatte ſie nicht gewußt, wie ſie auf 
den Korridor gelangt war; beim Erwachen heute früh war ihr 
alles wie ein dumpfer Traum erſchienen, deſſen Einzelheiten 
für ſie ein dichter Nebel verſchleierte. Jetzt — jetzt wußte ſie 


geweſen! Wie hatte ſie es 
konnen? 


ri. 


Stiege hinaufkommen 


95 auf 70 Kilometer verkürzt. — In Oſtafrika wurden im 


laſſungen ſowohl als auch der Ordensmitglieder weit über die punkt der rückläufigen Bewegung in Bezug auf die Finanzen 


Zahlen hinausging, die in dieſer Beziehung zu Beginn des 
Miniſteriums Falk feſtgeſtellt waren. Trotzdem haben auf kleri⸗ 
kaler Seite die Klagen über Beeinträchtigung der Ordensthätig⸗ 
keit nicht aufgehört, und die Rückſicht, die jetzt aller Orten auf 
das „ausſchlaggedende“ Centrum geübt wird, hat denn auch dazu 
geführt, daß in den letzten beiden Jahren in Hohenzollern, der 
Rheinprovinz, Poſen, Schleſien, Weſtpreußen neue Ordensnieder⸗ 
laſſungen zugelaſſen wurden. In anderen Staaten des Reiches 
zeigt man ſich nicht von der gleichen Willfährigkeit gegen den 
Ultramontanismus. So hat in Württemberg das Staatsmi⸗ 
niſterium beſchloſſen, daß der Bitte um Erlaubniß zur Errich⸗ 
tung einiger Männerorden in der Diöceſe Rottenburg keine 
Folge zu geben ſei, und auch im Großherzogthum Heſſen ſcheinen 
ſich die Speculationen des Ultramontanismus auf ihnen günſti⸗ 
gere Zeiten unter dem neuen Regime als ausſichtslos zu er⸗ 
weiſen. 

Die Volksſchulgeſetz⸗Commiſſion hat in ihren 
Sitzungen in den letzten Tagen die Berathungen bis 8 65 fort⸗ 
geſetzt. In der geſtrigen Sitzung wurden die $$ 65—67, welche 
von der Stadtſchulbehörde handeln, berathen. Der Abgeordnete 
Rickert will bezüglich der Einrichtung der Schuldeputationen keine 
durch die Einwohnerzahl beſtimmte Grenzen feſtlegen; er will, 
daß die Lehrer in geheimer Abſtimmung mehr als Einen der 
ihrigen in die Schuldeputation wählen und iſt gegen die Beſtäti⸗ 
gung der gewählten Mitglieder durch die Regierung. Der 
Abgeordnete von Hüne erklärt, die Centrumspartei könne ſich 
nur ablehnend gegen alle Anträge verhalten, welche den Confeſſio⸗ 
nellen Charakter der Schule gefährden. 

Ein ergötzlicher Konkurrenzkampf zwiſchen der 
jetzt fraktionellen „Volkstribüne“ und dem „Sozialiſt“, dem Organ 
der Unabhängigen, hat dieſer Tage ſtattgefunden. Beide Blätter 
hatten für den 18. März eine Feſtnummer auf rothem Papier 
angekündigt; da theilte die „Volkstribüne“ mit, daß ihre Feſt⸗ 
nummer bereiis am 17. zu haben ſei; der „Sozialiſt“ fürchtete, 
daß ſeine Feſtnummer, wenn ſie 24 Stunden ſpäter als die 
„Volkstribüne“ erſcheine, nur wenig Käufer finden würde, und 
ließ derartig mit Dampfkraft arbeiten, daß die rothe Nummer 
bereits am 16. fertig war, die „Volkstribüne“ war alſo durch das 
geſchlagen, was der „Sozialiſt“ ſelbſt ein „ſchäbiges Bourgeois⸗ 
manöder“ zu nennen pflegt. Der größte Schaden, welchen die 
Feſtnummer des Sozialiſt anrichten dürfte, wird wohl der ſein, 
daß ſie ſchädlich auf die Augen der „Unabhängigen“ wirkt. 

Aus Oſtafrika. Nach einer telegraphiſchen Meldung 
aus Oſtafrika iſt die telegraphiſche Küſtenliuie auf der Strecke 
zwiſchen Bagamoyo und Saadani fertiggeſtellt. Die Entfernung 
zwiſchen Tanga und Bagamoyo wird für Boten hierdurch von 


Monat November an Zöllen, Schiffahrtsabgaben und Nebenein⸗ 
nahmen insgeſammt 62057 Mark, im Monat Dezember 70 810 
Mark vereinnahmt. 

In den „Berl. Pol. Nachr.“, die öfters offiziöſe Nachrichten 
aus dem Finanzminiſterium bringen, finden wir folgende bemer⸗ 
kenswerthe Mahnung zur Sparſamkeit im preußiſchen 
Etat: Wenn es aufgefallen iſt, daß bei den parlamentariſchen 
Verhandlungen die Finanzverwaltung allen auf Mehrausgaben 
abzielenden Anträgen oder Anregungen mit größter Entſchiedenheit 
entgegentrat, ſo liegt der Grund einfach darin, daß der Höhe⸗ 
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alles mit voller Klarheit und ein Schauder überrieſelte ſie bei 
der lebendigen Vorſtellung des Geſehenen. Denn geſehen 
hatte ſie es. Es war keine Viſion, kein Traum geweſen 
ſondern Wirklichkeit. Wer war die Geſtalt geweſen? 
Jertha war weder abergläubbiſch, noch phantaſtiſch; fo 
dachte ſie nicht einen Augenblick an die Unmöglichkeit, 
daß die Todte gewandelt haben könnte. Wer im Hauſe konnte 
es alſo geweſen ſein? Nachtwandelte jemand, oder was hatte 
es für eine Bedeutung? Angeſichts der Ereigniſſe, welche ſich 
an den myſteriöſen Todesfall der Mutter ſchloſſen, war es nicht 
zu verwundern, daß ein Heer von Gedanken auf ſie einſtürmten, 
welche die nächtliche Erſcheinung in ein ganz beſonderes Licht 
rückten. Mit fiebernder Stirn ſtand ſie endlich auf, um die 
Fenſter weit zu öffnen. Die Luft im Zimmer beengte ſie auf 
einmal. 

Während fie das that, tönte plötzlich vom Fluſſe her ein 
Geräuſch an ihr Ohr, wie der Schrei eines Vogels, oder ein 
eigenthümlicher Pfiff. Sie hörte den Ton ſehr ſcharf, trotzdem 
der Wind raſchelnd ſein Spiel mit den Blättern und mit dem 
kahlen Gezweig trieb. 

Sie ſtand regungslos und ſtarrte in die Richtung, woher 
ſie den Laut vernommen hatte. Doch derſelbe wiederholte ſich 
nicht. Das Laub an den Bäumen aber war, wenn auch bereits 
ſehr gelichtet, doch immer noch hinreichend, um einen freien Blick 
durch den ausgedehnten Garten auf den Fluß hinab zu ver⸗ 
wehren. Denn daß der Ton von dorther gekommen war, daran 
zweifelte ſie keine Sekunde. 2 

In der nächſten Minute trat ſie tief athmend vom Fenſter 
zurück. Ihre Nerven mußten ſehr angegriffen ſein; was ſagte 
denn ein ſolcher Laut bei hellem Tage? Ein Boot konnte dort 
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noch keineswegs erreicht iſt. Ob die Schätzung, daß der nächſte 
Etatsvoranſchlag einen Fehlbetrag von 100 Millionen Mark (7) 
aufweiſen werde, richtig iſt, entzieht ſich der Beurtheilung. So 
viel aber iſt ſicher, daß nickt nur das finanzielle Verhältniß 
Preußens zum Reich ſich demnächſt verſchlechtern, ſondern auch 
den Ertrag der wichtigſten Einnahmequellen, vor Allem der Eiſen⸗ 
bahnen, noch weiter zurückgehen wird. Demgegenüber kommt der 
vorausſichtlich die Erwartungen überſteigende Mehrertrag der 
Einkommenſteuer in Folge des verbeſſerten Veranlagungsſyſtems 
inſofern nicht in Betracht, ale dieſer Mehrertrag in der Haupt⸗ 
ſache nicht für die Deckung von Staatsausgaben verfügbar, ſon⸗ 
dern für die Durchführung der Steuerreform reſervirt iſt. Hier⸗ 
von wird, ſofern mau die finanziellen Vorausſetzungen einer 
grundlegenden Reform des Kommunalſteuerweſens und der 
Abgrenzung der Staats⸗ und Kommunalbeſteuerung nicht ver⸗ 
nichten will, nicht abgegangen werden können, nachdem jchen 9 
Millionen Mark für Zwecke des Volksſchulgeſetzes aus den tejer- 
virten Mehrerträgen haben flüſſig gemacht werden müſſen und 
die Ueberweiſungen aus der lex Huene, auf welche zur Durch- 
führung der Steuerreform mit zurückgegriffen werden muß, in 
Folge der Handelsverträge erheblich geſchmälert ſind. Es erhellt 
hiernach zur Evidenz die Nothwendigkeit, bezüglich der Staats⸗ 
ausgaben ſich die äußerſte Beſchränkung aufzuerlegen. 


Deutſches Reich. 


In Darmſtadt hat am Donnerſtag Mittag die feier⸗ 
liche Einſegnung und die Beiſetzung der Leiche des Großherzogs 


von Heſſen im Beiſein zahlreicher fürſtlicher Herrſchaften und 
unter großer Betheiligung der Bevölkerung ſtattgefunden. In 
der Schloßkapelle in Windſor fand gleichzeitig eine Trauerfeier 
att. 


Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck 
kann der „Oamb. Korr.“ melden: Täglich kann man den Fürften 
auf ſeinen Spaziergängen rüſtig dahinſchreiten ſehen, den derben 
Stock unter beiden Armen durchgeſteckt quer über den Rüden 
tragend und begleitet von ſeinen beiden Hunden Tyras und Re⸗ 
bekka. Regelmäßig zweimal täglich, Mittags und Nachmittags, 
genießt der hohe Herr die reine Luft des Sachſenwaldes, Mit⸗ 
tags einen Spaziergang machend, Nachmittags zu Wagen und ab 
und zu auch zu Pferde. Beſuch iſt faſt immer da, zur Zeit 
verweilen drei Damen im Schloſſe bei der Fürſtin. Graf 
Herbert Bismarck befindet ſich auf einer Orientreiſe, Graf 
Wilhelm Bismarck fol krank fein, zum 1. April werden ſowohl 
Graf Herbert Bismarck, wie Graf Wilhelm und auch die Tochter 
des Fürſten, Gräfin Rantzau, in Friedrichsruh erwartet, um den 
77. Geburtstag des Fürſten zu feiern. Donnerſtag Mittag war 
eine Deputation von 12 Herren aus Leipzig eingetroffen, die 
dem Fürſten die Ehrenmitgliedſchaft eines dortigen Kriegervereins 
überbrachten. 
Das Armee⸗ Verordnungsblatt enthält die kaiſer⸗ 
liche Kabinetsordre betr. die in dieſem Jahre abzuhaltenden großen 
Truppenübungen. Kaiſermanöver haben bekanntlich das 8., 14. 
und 16. Armeecorps. 
Wie verlautet, beſtehen in den Kreiſen der deutſchen 
Bundes regierungen Erwägungen, an den Univerfitäten 
regelmäßige Vorleſungen über das deutſche Arbeiterrecht einzu⸗ 
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unten dorüber gefahren ſein und deſſen Inſaſſe den Laut von 
ſich gegeben haden. Es gab zahlloſe, recht natürliche Möglich⸗ 
keiten daſür 

So wandte ſie ſich ins Zimmer zurück und ſchritt auf die 
Thür zu. Was wollte ſie denn eigentlich? Mehr inſtinktiv als 
mit Wiſſen ging fie die Treppe hinab, trat fie in das Morgen⸗ 
zimmer und aus demſelben auf die Veranda hinaus. Völlig 
mechaniſch auch lenkte fie ihre Schritte in den Garten hinein, 
dem Fluſſe zu. 5 

Sie ſah nicht rückwärts; ſie ſah nicht, wie zwei Augen ihr 
folgten, zwei Augen, deren ſtechende Blicke fie hätten tödten müffen, 
wenn dieſelben giftige Pfeile geweſen waren. Sie hörte auch 
nicht die Worte, welche ziſchend ihr nachhallten: 

„Nur zu, — nur zul Es geht alles über Erwartung nach 
Wunſch! Schrttt für Schritt, — auch an Dich kommt die Reihe, 
hochmüthige Prinzeſſin, und mit weit offenen Augen ſollſt Du 
in Dein Verderben rennen!“ 


VI. 
Ein neues Räthſel. 
Nachdem Hans Volkheim ſeine Schweſter verlaſſen, war er 
in ſein Zimmer geeilt, um ohne Zeitverluſt zu handeln. In 
dem Eifer, welcher ihn beſeelte, jo raſch als möglich feine Ab- 
ſicht zur Ausführung zu bringen, überlegte er nicht, welchen 
eg zur Stadt er wählen wollte. Der Zufall ſomit ſollte ent⸗ 
ſcheiden. Er war eben im Begriff, von der Treppe aus 
den oberen Stockwerken ins Morgenzimmer einzubiegen, von 
wo die Veranda direkt in den Garten führte, durch welchen er 
an den Fluß und zu den Böten gelangte, als plötzlich die 
Thür ſich öffnete und die Hausdame auf der Schwelle erſchien. 


führen. Ein Bedürfniß darnach hat fih in hohem Maße gelten 
gemacht. 


Auf Veranlaſſung der Regierung unter ſag te die Polizei 


in Dortmund dem Jeſuitenpater Granderath, dort 


weitere Vorträge zu halten. 


dMiniſterrathe, welchem Schuwalow und Gurko beiwohnten, drückte 
der Zar ſeine feſte Abſicht aus, einen Krieg zu vermeiden. — 
Schiſchwanow, der Urheber der Ermordung Vulko⸗ 
vich's, iſt, nachdem er durch die ruſſiſche Diplomatie der türki⸗ 


ſchen Polizei entriſſen worden iſt, wohlbehalten in Odeſſa ein⸗ 
getroffen. 


Durch die ſoeben erfolgte Wahl des ſozialdemokra⸗ 


tiſchen Kandidaten 


im Reichstagswahkreiſe uerbach⸗ 


Kirchberg wird das dritte Dutzend Sozialdemokraten im Reichs⸗ f 


tage voll. 


land ſind ſoweit gediehen, 
Schießübung in ee von der Inſel aus mit Geſchützen abgehalten 
werden kann. 


— — 


Yarlame ntsbericdt. 


Deutſcher Reichstag. 
196. Sitzung vom 17. März. 


Die Feſtungsanlagen auf der Inſel Helge 
daß Ende dieſes Monats die erſte 


Die zweite Berathung der Novelle zum Krankenkaſſengeſetz wird 


fortgeſetzt. 


Zu § 55a, welcher beſtimmt, daß auf 


Antrag von mindeſtens 


dreißig Verſicherten die höhere Verwaltungsbehörde nach Anhörung der 


Kaſſe und der Aufſichtsbebörde die Gewährung der Kaſſenleiſtungen durch 
weitere, als die von der Kaffe beſtimmten nerzte, 
Krankenhäuſern verfügen kann, liegt eine Reihe von Abänderungsan⸗ 
trägen vor, welche eine längere Debatte veranlaſſen. 5 
Angenommen wird ſchließlich mit 130 gegen 107 Stimmen ein Zu⸗ 
ſatz des Abg. v. Stumm (freik.), wonach die erwähnte Verfügung er- 
folgen kann, 
eine der berechtigten Anforderungen der Verſicherten 
währung jener Leiſtungen nicht geſichert iſt. 


Der Reſt der gemeinſammen Beſtimmungen für die Gemeinde⸗ 


krantkenverſicherung und die Ortskrankenkaſſen wird debattelos ange- 
nommen, ebenſo die Beſtimmungen über die Fabrik- und Innungs⸗ 
krankenkaſſen. 8 5 
4 Zu einer Erörterung bieten donn noch die Knappſchaftstaſſen 
nlaß. 
Hie betreffenden Vorſchriften wurden aber unverändert angenommen. 
Zu den Beſtimmungen über die freien Hiltskaſſen beantragt Abg. 
Hirſch (freif.) die Beibebaltung der heute geltenden Vorſchriften, wonach 
es dieſen Kaſſen geſtattet iſt, ftatt freier ärztlicher Behandlung etc. eine 
Geldunterſtützung zu geben. 8 
Das neue Geſetz will in dieſer Beziehung die freien Kaſſen allen 
anderen Krankenkaſſen gleichſteden. 
Der Anirag Hirſch wird aber gegen die Stimmen der Freiſinnigen 
und Sozialdemokraten abgelehnt, und die Weiterberathung auf Freitag 
vertagt. 


Ausland. 


Frankreich. Die Haus ſuchungen bei den Pariſer 
Anarchiſten haben trotz der Heimlichkeit, mit welcher ſie 
ausgeführt wurden, doch nur geringe Ergebniſſe gehabt. Fünf 
Anarchiſten wurden verhabtet. Man hatte bei ihnen verdächtige 
Chemikalien, alte Granaten, ein Holchkißgeſchoß und neunzig leere 
Patronenhülſen gefunden, außerdem aber auch Kupferpfannen, 
und alte Zeitungen beſchlagnahmt. Beweiſen kann man den 
Arreſtanten bisher nichts. — Die franzöſiſche Regierung hat die 
Zuſtimmung zu der Brüſſeler Antijklavereiacte wieder abgelehnt. 

Großbritannien. In einer am Donnerſtag in London 
ſtattgehabten Conferenz des Bergarbeiterverbands 
wurde beſchloſſen. den Streik nicht über eine Woche hinaus fort: 
zuſetzen. Die Bergleute in Durham ſcheinen keine Luſt zu haben, 
dieſem Beſchluſſe zuzuſtimmen und werden wohrſcheinlich 
auf eigene Fauſt weiterſtreiken, obgleich ein Erfolg nicht zu 
erwarten iſt. f f N 

Oeſterreich⸗Ungaru. Das Kriegsgericht des fünften öſter— 
reichiſchen Corps verurtheilte zwei Lieutenants der neunten 
Batterie wegen Mißdandlung ihrer Unterge⸗ 
benen zum Verluſte der Charge und Arreſtſtrafe. Einen 
Mann von derſelben Batterie, welcher ſich dem ihn auf Befehl 
des Officiers mißhandelnden Corporal mit der Waffe wider⸗ 
ſetzte und ihn ſchwer verletzte, verurtheilte das Kriegsgericht zum 
Tode; derſelbe dürfte aber indeſſen begnadigt werden. n 

Orient. Achmed Ejub Paſcha, der Träger des In⸗ 
veſtiturfermans für den neuen Khedive von Egypten, iſt am 
Donnerſtag mit großem Gefolge nach Kairo abgereiſt. Die 
weſentlichſte Aenderung in Ferman iſt, daß Aegypten als Provinz 
anſtatt wie früher, als Fürſtenthum bezeichnet wird. Der 
Sultan ermäßigte die Sporteln für den Ferman von 12000 Pfund 
auf die Hälfte, was noch immer 120 000 Mark ſind. 

Rußland. Das Reuter'ſche Bureau meldet aus Petersburg 
über Berlin, der Zar hätte jüngſt den perſönlichen Wunſch aus⸗ 
gedrückt, daß in den Zeitungen keine Artikel mehr erſcheinen 
follten, in denen von Krieg und Feindſeligkeit 
gegen Deutſchlhand die Rede ſei. In dem jüngſten 
un — —ı 2 — — — — 
Eine unliebſamere Begegnung konnte es nicht für ihn geben 
und ſie beſtimmte ihn, den entgegengeſetzten Ausgang durch die 
Hausthür zu nehmen. Er that es mit einer Haſt, die nothge⸗ 
drungen auffallen mußte und die denn auch den alten Johann 
jeinem jungen Herrn kopfſchüttelnd nachblicken ließ. a 

Er ſah ihn auf die Allee jenſeits des Fahrdammes zueilen, 
welche direct an den Hauptfahrdamm führte, auf welchem der 
Verkehr mit der Stadt durch Pferdebahnwagen unabläſſig ſtatt⸗ 
fand, um ſo mehr hier mehrer Linien, welche weiter außerhalb 
des Vorortes ſich zweigten, paſſirten. Der junge Mann ſchritt 
ſehr ſchnell vorwärts. Vielleicht war ſchon ein Wagen in Sicht, 
der über die Wieſen hin, die im Sommer zu Weidelond benutzt 
wurden, zwiſchen den Baumſtämmen der Allee hindurch bereits 
eine ziemliche Zeit voraus ſich erblicken ließ. Und vielleicht ſah 
das auch der alte, graubärtige Herr mit dem mächtigen Echlapp- 
hut, daß auch er die Allee dahineilte, als ob er dem Voraus⸗ 
ſchreitenden folgte. Der alte Diener verlor endlich beide aus 
dem Geſichtskreis, und das war das Signal für ihn, in jeine 
vorherige Gedanken zurückzuſinken, welche voll und ganz in dem 
einen gipfelten, — in der Tragödie, zu deren Schauplatz dieſes 
Haus geworden war und die ein myßeriöſes Dunkel umhüllte, 
welches die der Hauptkataſtrophe folgenden Ereigniſſe nur immer 
mehr noch verdichteten. — 

Eine jener alterthümlichen Straßen war es, die immer mehr 
den Neuerungen der fortſchreitenden Zeit weichen müſſen, welcher 
Hans Volkheim, nachdem er den Pferdebahnwagen verlaſſen, ſeine 
Schritte zulenkte. Die Straße enthielt faſt durchſchnittlich Häuſer, 
deſſen Räume zu kaufmänniſchen Zwecken benutzt wurden. Vor 
einem dieſer altgiebligen Häuſer mit Drachenköpfen zu beiden 
Erkerſeiten und an ſonſt hervortretenden Theilen des Hauſes 
hemmte er ſeinen Schritt, um die ziemlich ausgetretene Treppe 
hinanzueilen, welche ins Haus führte. Dem von draußen Her⸗ 
eintretenden gähnte das Innere desſelben finſter entgegen, aber 
allmählich wich dieſe Dunkelheit dem ſich gewöhnenden Auge 
einem angewiſſen Dämmerlicht und es zeigte ſich, daß es eine 


Apotbeken und gegangen. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 
— Brieſen, 16. (Wenn in allen Kreijen) io viel 
junge katholiſche Lehrer ihrem Berufe entſa zen wie hier, dann 
wäre an ein Aufhören des Lehrermangels nicht zu denken. Vor 
kaum 3 Jahren trat der Lehrer Kuſchinski aus Zu skocz in eine 
geiſtliche Congregation zu Leinberg ein. Im Frühjahr v. J. 
zahlte Lehrer Blank aus Gollub die Seminarkoſten zurück und 
ging in einen Orden nach Rom; in dieſem Jahre, wohl zum 
1. Mai folgt iym Lehrer Bednarz aus Briefen nach. Derſelbe 
hat bereits um 1 Jahr Urlaub gebeten und erwartet täglich ſeine 
Aufnahmeerklärung aus Rom. Mit ihm wäre gern eine anderer 
junger Lehrer, der das Examen gut beſtanden hat, von hier mit⸗ 
Da der Vater aber nicht die Seminarkoſten zurück⸗ 
zahlen will, jo gedenkt er erſt ſeine Zeit abzudienen. (G. G.) 
— Dt. Krone, 16. März. (In Folge von Kohlen⸗ 
dunſtvergiftung) verſtarb in der Nacht von Sonntag zu 


{ f Monta ı dem E ; © 8 8 h 
wenn durch die von der Kaſſe getroffenen Anordnungen tag auf dem Gute in Dyck das Stubenmädchen Marie 
entſprechende Ge 


Koltermann. 

— Marienwerder, 17. März. (Deſerte ur.) Der 18 
Jahre alte Füſilier Roman Brykczynski hat ſich vorgeitern früh 
5 Uhr aus der hieſigen Unteroffizierſchule unter Mitnahme ſeiner 
Uniformſtücke heimlich entfernt. B. hat den Weg über Rospitz 
nach Schinkenberg eingeſchlagen und iſt zuletzt am letzteren Orte 
geſehen worden; von dort ab fehlt jede weitere Spur. (W. M.) 

— Rieſenburg, 15. März. (Auswanderung) Kaum 
naht der Frühling, ſo rüſten ſich auch ſchon eine ganze Anzahl 
Familien zur Auswanderung nach Amerika. Hauptſächlich ſind 
dies Inſtleute von den umliegenden Gütern, die ihre ganzen 
Erſparniſſe daran wenden, ſelbſt alle ihre Habſeligkeiten ver⸗ 
äußern, um in das Land des Glückes zu gelangen. Zu ver⸗ 
wundern iſt es, daß alte Leute, die hier ihr auskömmliches Brod 
haben, den Lockbriefen entfernter Verwandten nicht widerſtehen 
können, und mit ſtarker Familie der Heimath den Rücken kehren, 
wie dieſes z B. ein 62jähriger Inſtmann thut, der Vater von 
6 zum Theil noch unerzogenen Kindern iſt. 

— Strasburg, 17. März (Feuer.) Heute Nacht 1¼ 
Uhr kam im Laden des Herrn Kaufmanns Itzig am Markt Feuer 
aus, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß nichts gerettet werden 
konnte; ehe die Feuerwehr kam, war bereits das Dach herunter⸗ 
gebrannt. Die erſte Spritze hatte das Mißgeſchick, daß ihr der 
Schlauch platzte. Das Militär (141er) hat bei dem Brande viel 
geleiſtet, es wären ohne ſein energiſches Eingreifen gewiß noch 
mehrere Käufer abgebrannt. Das Itzig'ſche Haus iſt bis auf den 
Grund niedergebrannt und ſomit das alteſte Haus von Strasburg 
verſchwunden. Leider iſt das Haus des Herrn Kaufmann Graß 
nebenan auch vollſtändig ausgebrannt. Das Hinterhaus des 
Fleiſchermeiſters köhlen, worin zur Zeit vier Schauſpieler der 
Hoffmann'ſchen Geſellſchaft wohnten, war ſehr gefährdet, glück⸗ 
licher Weiſe haben Soldaten den Schauſpielern die Sachen gerettet. 

— Neidenburg, 14. März. (Legat.) Der gieſigen Stadt ⸗ 
gemeinde it zur Annahme des Profeſſor Dr. Ferdinand Grogo- 
rovius'ſchen Vermächtniſſes die landesherrliche Genehmigung er- 
theilt worden. Das Vermächtniß beträgt etwa 60000 Mark und 
und ſoll zur Erziehung armer Kinder dienen. Der Bruder und 
die Schweſter des Geſchenkgebers beziehen die Zinſen des Kapitals 
bis zu ihrem Tode, wonächſt erſt die Stad: in den Genuß der 
Schenkung tritt. f 

— Elbing, 17. März. (Die neue Steuerver⸗ 
anlagung) hat hier eine Mehr von 33 000 Mark ergeben. 

(D. Z.) 

— Danzig, 18. März. (Arbeitsnoth und Arbeits» 
ſche u.) Die ca. 50 hieſigen Arbeiter, welchen man von hier 
aus Beſchäftigung bei dem Elbinger Chauſſeebau vermittelt hatte, 
haben ſich dort wenig anſtellig erwieſen. Die Hälfte hat es vor⸗ 
gezogen, die Arbeitsſtätte gar nicht erſt aufzuſuchen, ſondern it 
auf dem Wege dorthin deſertirt. Aus Elbing ſchreibt man uns 
von geſtern: Gruppenweiſe ſah man die Leute ſchon geſtern und 
auch heute in den Straßen müßig ſtehen. Ein Theil iſt wieder 
nach Danzig zurückgekehrt. (D. 3.) 
Marienburg, 16, März. (Steuerertrag) Nach 
der „Marienb. Ztg.“ hat die Veranlagungskommiſſion das Staats- 


—— 


weite, hallenartige Diele war, wie ſie alte Häuſer enthalten, in 

elcher große Fäſſer lagen, zwiſchen denen zur rechten Hand in 
der Hälfte der Raumlänge etwa eine Treppe mit geſchnitztem 
Geländer nach oben führte, während weiter zurück eine zweite 
Stiege ins Mittelhaus den Weg zeigte. Dieſer letzteren wandte 
Hans Volkheim ſich zu. Die auf den Hof führenden Fenſter 
würden die Diele genugſam erhellt haben, wenn ſie nicht völlig 
erblindet geweſen wären. Schmale, unter jedem Tritt ächzende 
Stufen waren es, die hinauf führten. Zwei Treppen eilte der 
junge Mann hinan, dann blieb er ſtehen vor einer kleinen Thür, 
an welcher ſich als einziges Merkzeichen eine kleine Viſitenkarte 
mit dem Aufdruck "Samuel Feilſcher, befand. Hans klopfte und 
ein monotones Herein' antwortete ihm. 

Raſch öffnete er die Thür. Ein Raum, der völlig ka ll hätte 
genannt werden können, wenn er nicht ein hohes Doppelpult mit 
zwei hochſitzigen Böcken davor, ſowie eine Kopierpreſſe und ein 
Briefbort enthalten hätte, erſchloß ſich den Augen des Eintretenden. 
Eine angelehnte Thür deutete darauf, daß ſich noch ein zweites 
Gemach hinter dieſem erſten befand, welches aber vor der Hand 
ſich noch keuſch vor jedem Blick verhüllte. $ 

„Iſt Herr Feilſcher jetzt zugegen?“ fragte Hans Volkheim 
dem gleich ſeinem Bock langbeinigen, dürren Schreiber, der ſein 
ae hit hageres Geſicht nicht eben freundlich ihm zu⸗ 
wandte. 

Der Gefragte deutete mit der jederbewehrten Hand nach der 
angelebnten Thür. + 

„Bitte nur einzutreten,“ ſagte er ebenſo ſteifledern, wie der 
vor ihm aufgeſchlagene dicke Band, unverkennbar Gerichtsakten, 
es war. 

Hans ließ ſich das nicht wiederholt ſagen; ein kurzes Klopfen 
und raſch öffnete er die zweite Thür. - 

Ein erſtickender Qualm drang ihm entgegen, nicht Cigarren⸗ 
dampf, ſondern Pfeifenqualm und zwar des gewöhnlichſten Kalibers. 

(Fortſetzung folgt.) 


— — 


Einkommenſteuer Soll für die Stadt Marienburg auf 35 235 Mk., 
alſo ca. 7000 Mark weniger als im letzten Jahre, feſtgeſetzt. 


— Juſterburg, 17. März. (Der wegen vieler 
(Wechſelfälſchungen, flüchtig gewordene Kaufmann Fritz 
Hagen, über deſſen Vermögen der Konkurs eröffnet wurde, iſt im 
Hafen von Newyork auf einem Aus wandererſchiff verhaftet worden. 

— Juſterburg, 16. März. (Unterſchla gun g). Großes 
Aufſehen erregt in unſerer Stadt die Verhaftung einer jungen 
Geſchäftsdame wegen grober Veruntreuungen, die ſie ſich hat zu 
Schulden kommen laſſen. Man ſpricht davon, daß auch mehrere 
Familien durch Begünſtigung ihrer Handlungsweiſe in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen ſeien, und erwartet einen großen ſenſationellen 
Prozeß. 

— Aus Maſu ren, 15. März. (Durch einen Hecht 
getödtet.) Der 12jahrige Knabe des Eigenkäthners R. in 
Wronken begab ſich auf den See, um Fiſche zu angeln. Als 
nun ein großer Hecht anbiß und der Knabe ihn anfaßte, um ihn 
beſſer durch die kleine Oeffnung der Eisdecke hindurchzubringen, 
biß ihm der Hecht die Pulsader durch, und zwar ſo, daß das Blut 
in Strömen rann. Vergebens werteten die Eltern auf die Rück⸗ 
kunft ihres Kindes; als fie ſich nach dem See aufmachten. bot 
ſich ihnen dort ein ſchrecklicher Anblick dar. Der Knabe war 
noch eine Strecke gegangen, infolge des Blutverluſtes aber bald 
ohnmächtig geworden und verblutet 

— Künigsberg. 17 März. (Oſtpreußiſche Süd⸗ 
bahn.) In einer Zeit, wo die Flüſſigkeit des Geldes von 
allerhand Unternehmungen dazu benutzt wurde. um die ihnen 
auhaftende Zinslaſt zu erleichtern, hatte auch die oſtpreußiſche 
Südbahn das ſehr begreifliche Verlangen, ihre Zinſenlaſt zu 
erleichtern. Sie wandte ſich deshalb wiederholt, im ganzen 
fünfmal, im Jahre 1884, 1886, 18-7, 1888 und 1890 an die 
Staatsregierung, um die erforderliche Genehmigung zu erlangen. 
Aber alles Bemühen blieb fruchtlos, die Regierung verſagte die 
Genehmigung in jedem Falle. Nunmehr hat die Südbahn den 
Weg der Petition an das Abgeordnetenhaus beſchritten, und die 
Petitionscommiſſion hat mit 9 gegen 7 Stimmen beſchloſſen, 
die Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

D 


18.) 

— Weißzenhöhe, 16. März. (Raubanfall.) Der 
hieſige Schuhmacher Weſſel. welcher ſeit einigen Jahren Holzge⸗ 
ſchäfte betreibt und zur Zeit in der Gegend bei Czersk eine Par⸗ 
zelle Wald gekauft hatte, begab ſich dorthin, um den von ihm 
beſchäftigten Arbeitern Geld auszuzahlen. Als er hierbei geſtern 
gegen Abend den Bahnhof Czersk verließ und ſich nach einem 
etwa eine Stunde entfernten Gaſthofe begeben wollte, holte ihn 
eine junge Frau ein, welche ihm mittheilte, daß ſie im Vorbei⸗ 
gehen gehört habe, zwei Arbeiter wollten ihn überfallen. Er 
legte jedoch dieſer Mittheilung keinen Werth bei. Als die Frau 
nun bald einen Seitenweg einſchlug und nicht mehr ſichtbar war, 
überfielen ihn zwei Männer, mißhandelten ihn und hätten ihm 


jedenfalls auch das Geld abgenommen, wenn W. nicht kräftig 


um Hilfe gerufen hätte, was zur Folge hatte, daß die Räuber 
ich aus Furcht, abgefaßt zu werden, aus dem Staub machten. 
Dieſelben ſind jedoch erkannt und bereits die nöthigen Schritte 
gethan worden, um ihre Feſtnahme zu bewirken. 8 

. G.) 


( 
— Gueſen, 15. März. (Ausgeſetztes Kind) In 


der Nacht vom Sonntag zu Montag vernahmen Soldaten in 
der Nähe des Schützenhauſes das Geſchrei eines Kindes und 


fanden, der Richtung folgend, in einer unweit davon gelegenen 
Baumſchule einen etwa vierjährigen Knaben vor, welcher kläglich 
weinte und, den begleitenden Umſtänden nach zu ſchließen, abſicht⸗ 
lich ausgeſetzt war Da es in jener Nacht ſehr kalt war, ſo 
unterliegt es keinem Zweifel, daß das Kind binnen kurzem hätte 
um kommen müſſen, wenn es nicht durch dieſen Zufall gerettet 
worden wäre. Der Polizei gelang es bereits am folgenden 


Tage, die unnatürliche Mutter in der Perſon einer Land⸗ 
ſtreicherin feſtzunehmen. Dieſelbe wurde alsbald dem Gericht 
übergeben. 


— — 


Socales. 
Tborn. den Is. März 1392. 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Bon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


19. 1350: Der Hochmeiſter Winrich von Kniprode ſchenkt 
den Thorner Nonnen den See 4 
Verordnung des Ralpes, wonach von Michaelis 
bis Oſtern jedem Bürger freifteben ſob, vor 
ſeiner Tyür Heringe zu verkaufen, ſonſt aber 
nur in den eigentlichen Heringsbänken. 


— — 


Maͤrz 
5 19. 1556. 


’2 — Bulf-Goncert. Im Saale des Artushofes veranſtaltete geſtern 
Abend Herr Kammerſänger Paul Bult unter Mitwirkung des Kladier⸗ 
Virtuoſen Herrn Fritz Masback ein Concert, das zu den ſchönſten ge⸗ 
rechnet werden darf von allen, die uns in dieſer Saiſon geboten worden. 
Die Vorzüge des Herrn Bulß. fein machtvolles und glanzwolles Organ, 
ſeine muſikaliſche Darſtellungskraft und die berriiche Declamation traten 
namentlich in den der Balladenlitteratur entnommenen Nummern, 
Löwe's „Brin; Eugen“ und „der Mönch ju Bıla,“ fowie in Wotans 
Abſchied aus „Walküre“ von Wagner, auf das Schönſte bervor, während 
der Sänger feine Begabung zum Vortrage des ſchfichteſten Liedes in der 
meiſterbaften Wiedergabe der Lieder „Im Roſenbuſch“ von R. Becker, 
„Du rotbe Ros“ von A. Steinbach, bewies. An Herrn Masbach hat 
Herr Bulß einen Begleiter 1. Ranges, wie man inem ſolchen im Gonsert- 
ſaale nur ſelten begegnet, aber auch als Vir-uos zeigte ſi Heer Mas⸗ 
bach auf der Höhe des Könnens. Er trug die F. moll Fantafie von 
Ehopin, die C-moll,Sinfonte von Bach, die Liszr'ſche Bearbeitung der 
Schubert'ſchen „Forelle“ und die XII. Rhapfodie von Liszt meiſtervaft 
vor. Für den außerordentlichen, begeiſterten Beifall lobnten die beiden 
Künſtler durch die Zugabe einiger Piecen. Das Concert war völlig 
ausverkauft. | 

— Coppernikus⸗Berein. Unter den auswärtigen Mittheilungen, 
welche in der Sitzung vom 14. März c. vorlagen, befand ſich eine Zu- 
ſammenſtellung der auf der Sternwarte in Wadras (Oſtindien) ge⸗ 
machten Fixſtern⸗ Beobachtungen. Der Vertrieb der älteren Druck- 
schritten des Vereins wird der Buchhandlung von Walter Lambeck bier 
übertragen und der Vorſtand beauftragt, dieſerhalb das Geeignete zu 
arrangiren Dem Verein zur Ausschmückung der Marienburg find die 
Veröffentlichungen des Coppernitus⸗ Vereins mitzutbeilen. Die Zu⸗ 
ſammenſtellung der Denkmäler der Marienkirche fol der Provinzia’s 
Commiſſion zur Herausgabe der Bau⸗ und Kuuſtdenkmäler von Weft- 
preußen zur Aufnabme in ibre Publicationen angebolen werden Zur 
wiſſenſchaftlichen Berbetligung des Vereins an dem bundertjährigen 


| 
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1179 Perſonen vermindert, von denen 894 der deutſchen und 585 den 


* 


Jubiläum der Vereinigung Tborns mit Preußen im Jahre 1893 wird 
Pfarrer Hänel 
Geboren am 28. März 1592 iſt 
Comenius bekannt als babnbrechender Reformator des Unterrichtsweſens, 
deſſen Ideen Anlaß zu einem allgemeinen Nachdenken über die Aufgabe 


der Vorſtand beauftragt, das Erforderliche einzuleiten. 
berichtet über Amos Comenius. 


der Erziebung gegeben haben und gerade in unſerer Zeit die Geiſter 
auf das Lebhafteſte beſchä tigen. Allentbalben haben daher wiſſenſchaft⸗ 


liche Vereine ſich gerüſtet, eine Gedäctnißieier dieſes bervorragenden 
Mannes zu veran ſtalten. Auch der Coppernikus⸗Verein bat eine ſolche 
Feftieier ins Auge gefaßt. Das Nähere hierüber wird noch bekannt ges 


geben werden. 


— Pertonaluachrichten aus dem Bereiche des Kgl. Eiſen⸗ 
Der bei der könialichen Eiſen⸗ 
hahndirckt'on zu Berlin beſckäftigte Regierungsrath de Cuvry iſt zum 


bahndirektionsbezirks Bromberg. 


königlichen Eiſenbabn⸗Betriebsamt (Direktionsbezirk Bromberg) in 


Berlin unter Verleibung der Stelle eines ſtändigen Hilfsarbeiters bei 


demſelben verſest Eiſenb n-Bau⸗ und Betriebsinſpektor Boyſen, Vor 
ſteber der Bauinſpektion U in Graudenz und die Betrzebsſecretäre Britt 
in Thorn und Güthe in Berlin find geſtorben. Der Regierungsbau⸗ 
moifter Goege im bautechniſchen Bureau der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Bromberg und: Viereck in Memel. Abtheilungs⸗Baumeiſter 
beim Bau der Strecke Memel-Bajohren find zu Eiſenbahn⸗Dau- und 
Betriebein pectoren, die Bureauaſſiſtenten Wulſch in Poſen, Kopp und 
Waterftiadt in Bromberg zu Betriebsſekretären, Stations diätar Schröder 
in Wreſchen zum Stationsaſſiſtenten ernannt worden. Die Prüfung 
beſtand: Geprüfter Lokomotivheizer Grieſert in Oſterode zum Werk- 
meiſter. 

— Der ruſſiſche Hofzug paſſierte geſtern Nachmittag den Haupt⸗ 
bahnbof. 

Beſitzwechſel. Das Gärtnerei-Grundſtück von V. Höble, 
Philoſoppenweg 10. ift in den Beſitz des Herrn Kunſt- und Handele⸗ 
gärtners u. H. Curth aus Magdeburg übergegangen. 

0 Kaufmänniſcher Verein In der geſtern Abend im Locale 
des Herrn Voß ſtattgefundenen Hauptverſammlung wurde für 1892 der 
Vorſtand gewähtt. Es gingen aus der Wabl hervor die Herren: 
D. Wolff (Vorſitzender), Guſtav F. blauer (Stellvertreter), S. Rawitzli 
(Kaſſirer), H. Löwenſon, M. Cylebowsti, L. Goßorochekt, Krengel, 
Gukſch, Guſtav Elias, H. Dekußynski, C. G Dorau, Sally Lewin 
(Beiſitzer). 

— Handwerkerverein. Den Voctrag in der geſtrigen Sitzung 
hatte Herr Redacteur Dr. Paſig übernommen Redner prach über das 
„Seelenleben der Thiere. Der Vortrag fand allgemeinen Beifall. 
Die Generalverſammlung findet am nächſten Donnerſtag ftatt- 

— Einen Herren Schrumm“ halte geſtein Abend der Geſang - 
verein ‚Liederkronz“ für ſeine Mitslieder im Schützenbauſe veranftaltet, 
welcher ſich einer zahlreichen Betbeiligung zu erfreuen hatte. Das ceich⸗ 
baltige, humoriſtiſche Programm, aus welchem wir belonders die 
Operetten-Burleske „Der Taucher“, ipwie die Vorträge „Inſtructions⸗ 
stunde“ und „Muſitaliſche Schnurrpfeifereien“ hervorheben, wurde flott 
abgewickelt und unterhielt die Zuhörer aufs Angeneymſte. Der Verlauf 
dez Schrumms' war ein woblgelunzener und erſt in früber Morgen⸗ 
ſtunde trennte ſich die fröhliche Geſellſchaft. 

— Jnunngsvorrechte. Der Herr Regierungs- Präſident hat der 
Schubmacher⸗JInnung zu Rieſenburg gemäß § 100b Nr. 3 der Reichs- 
gewerbeordnung das Vorrecht verlieben, daß Arbeitgeber, welche, obwohl 
fie innerhalb des Bezirks der genannten Innung wohnen und das 
Schubmachergewerbe betreiben und daſelbſt zur Aufnahme in die Schuh 
macher⸗Innung fäbig fein würden, gleichgohl aber dieſer Innung nicht 
angehören, vom 1. Juli d. Js ab Lebrlinge nicht mehr annehmen 
dürfen. { 

Die vom Berliner Centralverein für Arbeitsnachweis 
beabſichligte Ableitung des Stromes der Berliner Arbeitsloten in die 
Provinzen bat bereits begonnen; auf die erite Ankündigung bin, daß 
der Centralvetein die Leitung übernebmen werde, meldete ſich eine ganze 
Anzahl ländlicher Arbeitgeber, welche dringend nach Arbeitskräften ver- 
langten. So gingen bereits eine Anzabl Arbeiter nach Pommern ar; 
fie erhielten vom Verein das Eiſenbahnbillet 4. Klaſſe und ı Mark 
Z braeld. f 

— UMnſſiſche Truppenverſchiebungen Nicht nur an der pol- 
niſch⸗weſtpreußiſchen, ſondern auch an der rufſiſch-oſtpreußiſchen Grenz: 
verflärtt unſer ruſfſiſcher Nachbar ſeine Garnisonen. Bisher ſtand in 
dem nabe an der Grenze gelegenen Georgenburg nur eine Schwadron 
Dragon x. Gleich nach den letzten Herbſtmanövern wurden 2 Schwa ; 
dronen aus Roi uy, welches 6 Meilen von der Grenze liegt, dortbin 
verlegt, und zum J. April kommen auch die in Roſſieny verbliebenen 
drei Schwan ronen nach Geor, enburg, während Roſſieny zwei neue Ca 
vallerie-Regimenter erhält Nach dem bis jetzt one Militär geweſenen, 
nur eine Meile von der Grenze und etwa 5 Meilen von Qufit entfern: 
len Tauroggen kommt zum gedachten Zeitpunkt ein Koſaken⸗Regiment. 

Zwaugsverſteigerun; und Auswanderung. Im Regierungs- 
pezuk Marienwerder wurden in den Monaten November, Dezember 
und Januar 37 lond- und forſtwirttzſchaltlich benutzte Grundſtücke mit 
zuſammen 2485 ha Fläche im Zwangsverfabren verſteigert; Darunter 
29 unter 100 ha, 3 von 100-200, und 3 von 200-500 ha. Fünf 
Grundſtöcke mit 1043 ha singen von deutſcher Hand in polnische und 
2 mu zufammen 23 ha von volniſcher Hand in deutſche über. Die Bes 
völterung des Vezürts bat ſic in derſelben Zeit durch Auswanderung um 


polniſchen Nationalität angebörten. 

— Zur Viehverladung. Eine Verfügung der Eiſenbabn⸗Diret. 
tion Bromberg beſtimmt, um das uusbrechen von Thieren aus den 
Laderampen und die aus dieſer Veranlaſſung vorgekommenen Unfälle zu 
vermeiden, daß größere Tbiere (Ochſen, Rinder in den Viebbuchten in 
ſicherer Weiſe miſtelſt Ketten oder haltbarer Stricke an Ringen, welche 
an der Umwährung angebracht werden, zu b:feftigen find. 


Heute Sonnabend, 


empfiehlt Benjamin Rudolph. 


Lohnungen, 3 Ziumer, helle 
W̃ Küche u Zubehör zu vermiethen. 
W. Höhle. Mauerſtraße 36. 
ev — De — 

er bon Herrn Friſeur Hoppe in 
D der Eliſabethſtraße bewohnte 
Laden u. Wohnung iſt ſofort zu 
vermiethen. A. Endemann. 


F 
Lherrſchufil. Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberg. ⸗Vorſt., 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurerineifler Soppart. 
Fine kleine 


ſtillende Einreibung 


Apotheken 


2 
2 
8 
2 
2 


— 
— 


Wohnung zu ver: 
mieihen. Fiſcherſtr. 9, ben 
Herrn Ganott G. Folgmann. 


In dem Hauſe, welches der Mörder früher in England (Liverpol) 
Geeοοοοοοεοεοοοο 


Abends von 6 Ahr ab: b 5 
; 9998 Die beſte Einreibung bei Gicht 
Kir ie Blut: Rheumatismus Gliederreißen, 9 
wichen 7 Kopfſchmerzen, Hüftweh, Rücken⸗ & 


ſchmerzen uſw. it Richters 


FAnker⸗Bain⸗Expeller.3 
— 
> 


2 Das ſeit mehr als als 20 Jahren . 
in den meiſten Familien als ſchmerz⸗ 


Hausmittel iſt zu 50 Pf. un 

I ME. die Flaſche in faſt allen 

zu haben. Da es Nach⸗ 

ahmungen giebt, jo verlange man . 

beim Einkauf gefl. ausdrücklich: 2 
„Auker⸗Pain⸗Expeller“ 


— 090999 


h„H„»„„..... ĩͤ 
1 helles gut möblirtes Zimmer billig A 
| zu vermiethen. Kloſterſtr. 1, 2 Trp. TE. m. Z. f. 1—2 Hrn. Gerechteſtr. 16. 


ein Frauen-Verein gegründet worden. Es ſoll die Anſtellung einer Ge- 
meindeſchweſter für Armen⸗ und Krankenpflege — ſelbſtverſtändlich ohne 
Unterſchied der Confeſſion — erwirkt werden. Die Notb in Mocker 
iſt groß, das Bedürſniß einer ſolchen Hülfe dringend. Der Frauen⸗ 
Verein fol der Schweſter mit Rath und That zur Seite fieben. Von 
einzelnen Mitgliedern der Gemeinde ſind bereits erhebliche Geld-Bei⸗ 
träge als laufende Beibilfe zugeſichert. 

—0 Bon der Weichſel. Das Waſſer ſteigt ſeit heute ziemlich 
ſchnell, Mütags 1 Ubr zeigte der Pegel einen Waſſerſtand von 0,90 Mtr 
an. Naur vereinzelt treiben Eisſtücke vorüber, das polniſche Eis iſt 
noch nicht eingetroffen, wird aber in kürzeſter Zeit erwartet. 

Gefunden: Im Laden des Herrn Krafewsti auf der Keuftadt 
2 n ue Chbemiſetts und ½ Kiſte Cigarren. 

— Polizeibericht Verhaftet wurden gefteın 2 Perſonen. 

— Aus Podgorz. Wie ſchon früder berichtet, hat der practiſche 
Arzt H Horſt bierſelbſt die Genehmigung zur Errichtung einer Haus⸗ 
apotheke erhalten. Letztere iſt bereits feit dem 7. d. M. eröffnet. — Im 
Bureau der Königl. Fortificat ion zu Thorn fand heute Vormittag die 
Auszablung der Rayonentſchädiaung für Podaorz ſtatt. 


u 


Vermiiſchtes. 

(Ruſſiſche Wirthſchaft.) Dem ruſſiſchen Adel 
ſoll von Regierungswegen wieder unter die Arme gegriffen 
werden. Die andauernden Zwangsvberkäufe der adeligen Güter 
haben den Czaren veranlaßt, die Einſetzung einer Kommiſſion zu 
befehlen „zur Lerathung der Maßnahmen bezüglich der Aufrecht⸗ 
erhaltung des adeligen Grundbeſitzes.“ Nun wird in Rußland 
über dieſes Thema länger als ein Jahrzehnt verhandelt, es ſind 
eine Reihe von Maßnahmen getroffen worden, dem Adel die 
Erhaltung ſeiner Güter zu ſichern, aber zu einem Ergebniß hat 
die Sache nicht geführt, und die Entäußerung der Güter ſchreitet 
unaufhaltſam vorwärts. Und das iſt vollkommen erklärlich. 
Die meiſten Grundbeſitzer nehmen hohe Beträge von der Adels⸗ 
agrarbank; aber anſtatt dieſelben zur beſſeren Bewirthſchaftung 
ihrer Güter zu verwenden. ſich eine tüchtige landwirthſchaftliche 
Bildung anzueignen und auf der Scholle zu ſitzen, bleiben fie in 
Petersburg oder fie geyen nach Paris und Monaco, verpraſſen 
und verſpielen das Geld und überlaſſen die Bewirthſchaftung der 
Güter Verwaltern, die zum guten Theil, echt ruſſiſcher Sitte 
entſprechend, für ihre Taſche ſorgen. Die großen Vortheile, 
welche bisher dem Adel zugewendet wurden und billiger Zins, 
Nachſicht bei Entrichtung fälliger Zahlungen ꝛc haben nur die 
Genußſucht gefördert. Daß in einzelnen Gouvernements die 
ſchlechten Ernten beitragen, die Einkünfte zu verringern, iſt er⸗ 
klärlich. Jetzt ſoll die Kommiſſion über Maßregein berathen, 
den nicht megr leibeigenen Bauer an die Scholle zu binden, um 
dem Gutsbeſitzer billigere Arbeitskräfte zu verſchaffen; außerdem 
ſollen aus Reichsmitteln Summen zur Unterſtützung bewilligt 
werden. Wie dies gegenwärtig bei dem Nothſtande möglich 
werden ſoll, wird wohl die Kommiſſion ſelbſt noh nicht genau 
wiſſen, ſoviel aber kann angenommen werden, daß die Hilſe für 
den Adel nur auf Koſten der ohnedies verarmten Bevölkerung 
geſchehen kann. Der Wille des Czaren muß erfüllt werden, der 
nichts lernende und nichts arbeitende ruſſiſche Adel muß nach wie 
vor ſein gewohntes Leben fortſetzen können. 

(Die Ausführung des Blücherdenkmals) 
in Kaub am Rhein iſt dem Bildhauer Profeſſor Schaper in 
Be lin übertragen worden. An Beiträgen für das Denkmal find 
bisher 32 000 Mark eingelaufeft. 

(In Neapel) wurde eine Falſchmünzerwerkſtatt entdeckt. 
Für 30 000 Fr. vortrefflich hergeſtellte falſche Caſſenſcheine der 
Nationalbank zu fünf und hundert Franks wurden beſchlagnahmt. 

In Wien) iſt der Dienſtbotenmörder Schneider am 
Donnerſtag früh um 7 Uhr hingerichtet worden. Vor der Exe⸗ 
kution wurde ihm das Todesurtheil vorgeleſen, welches er ruhig, 
faſt apathiſch anhörte. In dem Augenblick, als er an den 
Galgen gehoben wurde, ſprach Schneider noch: „In Gottes 
Namen, ich hätt noch was zu ſagen!“ Doch die Exekution 
nahm ihren Gang und nach 4½ Minuten war jedes Lebens: 
zeichen aus dem Körper entſchwunden. 

(Einſturz.) In dem belgiſchen Kohlenbergwerk „Levant 
du Flinu“ in Cuesmes (Hennegau) hat ein Einſturz ſtattgefunden. 
Drei Arbeiter wurden getödtet, zwei ſchwer verletzt. 

(Bei Bellano: in der Schweiz wurden durch einen 
Lawinenſturz acht Perſonen getödtet. 

(Unweit der Simplon⸗Paßhöhe) find am 
Sonntag zei Schlitten und drei Schneewagen der von Como 
kommenden Poſt ſammt ſechs Reiſenden und dem Conducteur 
durch eine Lawine in den Ab rund geſtürzt worden. Vier Per⸗ 
ſonen wurden ſchwer verletzt. 

(In Bialyſtock) in Rußland ſind zwei Brüder ver- 
haftet, welche angeklagt find, bei der Grenzüberſchreitung Aus: 
wanderer in einen Wald gelockt und dort erwordet und beraubt 
zu haben. Es wurden bei einer genauen Unterſuchung zwanzig 
Leichen gefunden. 

(In Lüttich) wurde am Eingange der Wohnung des 
Gerichtspräſidenten, welcher ſoeben die anarchiſtiſchen Dynamit⸗ 
ſpitzbuben zu ſchweren Strafen verurtbeilt hat, wurde eine Dy- 
namitpatrone entdeckt und noch rechtzeitig beſeitigt. Die Unter: 
ſuchung iſt eingeleitet. 

(In Melbourne) in Auſtralien wurde ein Frauenmörder 
verhaftet, in welchen man „Jack den Aufſchlitzer“ vermuthet. 


Für eine ältere ſolide 
Verſicherungs⸗Geſellſchaſt, 
welche Haftpflicht, Unfall-, Sterbe⸗ 
kaſſen-⸗, Ausſteuer-⸗ ꝛc. Verſiche⸗ 
rungen betreibt. wird für den 


Bezik Thorn und Um ge⸗ 
gend ein intelligenter, ſachkun⸗ 


diger und cautionsfähiger 


General-Agent 


geſucht. 

Bewerbungen mit Aufgabe von 
Referenzen baldigſt sub J. II. 
8242 an Rudolf Mosse, Ber: 
lin 8. W. erbeten 


2 


bekannte 


3. f 122 9m. Gerechteſtr. 16. 


— In Mocker iſt auf Anregung des Herrn Pfarrers Andrießen 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


it Creme Grolich zur 
Verschönerung und Verjüngung der; 
Haut Unfehſbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser Nasenröthe eto. 
Preis 185110 


J. Grolich in Brünn. 


Cröme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfümerie-, Droguen - 
handlungen und bei Friseurs. 
Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 
„die preisgekrönte Creme Grolich“, 
da es werthiose Nachahmungen giebt. 


bewohnte, fand man bei einer darauf angeſtellten Unterſuchung 
fünf Leichen. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 

Warſchau. 18. März 10 Uhr 35 Minuten Vor⸗ 
mittags. Waſſerſtand geſtern 1,45 Meter, heute 1,88 
Meter, ſteigt. 

Copenhagen, 18. März 12 Uhr 58 Minuten Nach⸗ 
mittags. Das deutſche Panzerſchiff „Baden“ iſt bei 
Fakkeberg auf Südſpitze Langelands leicht auf den Grund 
gerathen. Wind und Wetter ſind günſtig, Gefahr iſt 
nicht vorhanden Hilfe deutſcherſeits iſt bereits zur Stelle. 


Waſſerſtände der Weichſel und srahe. 
Weichſel: 
Morgens 8 Uhr. 


Thorn, den 18. Mirz 
Warſchau, den 12. März 


0,90 über Null. 
0,76 über „ 


Culm, den 16. März . 1.66 über „ 
Brahemünde, den 17. März 223993 
Brahe: 

Bromberg, den 17. Märtz 536 „ 


Verantwortlicher Nedacteur: Wilhelm Grape in horn. 


Wühlenbericht. 


Bromberg, den 17. März. 892. 
F Bisher 
Weizen Fabrikate Ar? 1 4 
ies Nr Y 18 | 60 19 
1 5 Nr. 1 mid 1 1 
derauszugt 191 — 19 40 
Kailerauszugmebl . - 4 
Mebl 8 8 9 18 40 
do. 00 weiß Band 15 | 20 15 10 
Mehr 00 gelb Ban 14 | su 15 10 
Brodmehl e 14 | — 14 | 40 
Mebl . 124 — 12 20 
. 47 als 
e AR 6 20 _|| 6] 4 
E 
Roggen Fabrikate: a 
Mehl ) 16 60 17 J 20 
doe Wr: Se 15 808 16 | 40 
Mehl 1. N 1 1520 I 15 80 
do. III! ts 10 20 [ 10 80 0 
Commièsmebl! | 144 — J 31.14 60 
Schr ree a re De El: We = 
Mere 5 E 20 
f 8 
Gerſten Fabrikate: > 
Graupe Nr.. | 19 [50 | || 19 | so 
do. . 23 18 — 181 
do. " 3 17 1 
do. " BE Te. 1614 — 16 
do. " N 15 | 50 15 50 
dos 8 e 15 
do. arobeee 13 | 50 13 | 50 
e 19 | 50 15 | 50 
DOREEN 14 | 50 14 50 
do.. 8 144 A 
Kochen! 124 — 12 — 
Futtermelll!! .% 6 o . 
Buchweizengrütze! . | 17 | v0 17.| gu 
do. 1 „* 1740 7 
Maismebl 9 Mark. 


2 5 t Nabe n d Mark. 
2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Cent nern 
Weizen⸗ und Noanen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermebi und 
von to Ctr. Gerſten⸗Graupen, Grützen und Kochmehl und von 10 Elr. 
Buchweizengrütze. 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 18 März 


Tendenz der Fondsbörſe behauptet. IS. 3. 327. 3 2 


Ruſſiſche Banknoten p. Uasaa 204,30 | 205,40 
Wechſel aut Warſchau kurz 204,19 | 204,90 
Deutſche 3%, proc Reichsanlethe 99,10 99,10 
Preußiſche 4 proc Conſols 106,48 | 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc- . 64.50 64,60 
Polniſche Yiqurdationspiandbriefe 8 62,.— 62,10 
Weſtpreußiſche 3½ vroe Plandbrieſe 35.10 95.10 
Oisconto Commandit Antbeile 177,50 | 17760 
Defterr. Ereditactien. | 16925 | 169,25 
Oeſterreichiſche Banknoten BB ’ 171,30 | 171,55 
Weizen: AyrilDai . B R | 187,25 190,25 
Mai⸗ Jun: f 191,75 195, — 
loco in New-Nork 101,10 102,60 

Roggen: loco A R 198, — 199, 
April-Mai EG | 197,25 | 201,25 
u Mai⸗Juni de 197.— 200,75 
4. Jun dae 194,60 | 198,— 
Nüböl Apru⸗Mai 2 h „ 53,40 
Sept. Ded... 8884 53,50 
Spiritus: 50er lo eo 681,60 1.60 
Joer loeo. . 42,10 42,20 

7er April-Mai 41,60 42.— 

70er Anguſt⸗ Sch. t. 42,80 43,20 
Reichsbank-Discont 3 v&t. — Lombard⸗Zinstuß 3½ reſp 4 1 Ct. 


Kirchliche Nachrichten. 


Altſt evang Kirche. 
Am Sonn -an Oc ult den 20. März 1892. 
Vorm. 9%, Ubr: Herr Pfarr. Jacobi. 
Nachhec Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Ubr: Herr Plarrer Stachowitz. 
Neutt. ev. Kirche. 
Zorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9˙½ Ubr Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collect« zur Betleidung armer Confixr⸗ 
manden 2 
Nachm 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Neuſtä dt. ev. Kirche. 
Vorm. 1½ Ubr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Evangel. lutberiſche Kirche. 
Nachm 3 Übr: Kindergottesdienſt. 
Herr Ga nılonpiarrer Rüble. 
Evang. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule 
zu Mocker. 
Per Beichte und Abendmahl. 
0 Herr Prediger Pfefferkorn. 


Mk. Grolichseife dazu 
Pf Erzeuger: 


Vergebung von Strombau⸗Materialien. 


Die Lieferung der folgenden Baumaterialien zu den diesjährigen Weichſel⸗ 
ſtrom⸗Regultrungsbauten in dem Waſſerbaubezirke Culm ſoll im Wege der 


Submiſſion unter den für die Aus führ 


tigen Bedingungen vergeben werden und ſteht Termin zur Entgegennahme 
und Eröffnung der verſchloſſenen mit der Aufſchrift „Strombau = Mate: 


rialien“ einzureichenden Angebote 


am 30. 


Gleichzeitig wird bemerkt, daß d 
treffende Bauſtrecke nicht für beſtimmte 


Die Bedingungen liegen hier, ſowie bei den Herren Regierungs ⸗Bau⸗ 


März er., Vormittags 11 Uhr 


im Locale des Herrn Bähr, Grandenzerftraße an. 


Looſe 
billi 


ung der Staatsbehörden zur Zeit gül⸗ 


ie Lieferungen nur für die ganze be⸗ 
Stellen vergeben werden. 


Freiburger Geld-Lotterie 


3. Viederherſtellung u. Freilegung des Nlünſlers, 


Einsicht * in Thorn und Regierungs » Baumeifter Pabot in Forden zur Freiburg i. B. 
1 en — ..... ZSiehnng am 6. u. 7. April er. 
Bereich a. Pfähle⸗ Steine; Draht Zur Verlooſung gelangen: 
ezeichnung am⸗ Pflaſt. 1 N 
Wald ben lad, Bub nn. Rund er 12 Nr. isl[ . (Baar-Zahlung.) TE 
der Baufitede, gefine unde) nen b I Gewinn à 50.000 Mk. — 50 000 Mk 
Mr cbm ebm [Tauſ. Tauſ. cbm cbm] kg kg 1, 20.000 „ 2 20 000 ee; 
Ruſſiſche Grenze bis zur 75 5 u 3 uns 4 
Hafenkampe 5 | — Gewinne à er „= 2 12 5 
5 — — „ De ” 
bei Gr. Neſſau 0000 6000| 10 315 4000 1000 7 h 20 8 = 2000 . 
Hafenkampe bis Stadt 40 0 ee ei 
Fordon 60000 6000 10 318 — — 4000 10002500 „ 20 „ 80 000 „ 
Stadt Fordon bis 
Niedwitz 40000 50000 5 300 1000 1600| 4000 2000 Loose nur 3,20 II. 
Niedwitz bis zur Eiſenbahn⸗ | 
brücke bei Graudenz. 400000 — | 10 250 I 500 | 600 6000 1200 


Culm, den 16. März 1892. 


Der Königliche Waſſerbau⸗Juſpector. 


Vekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine für das Königliche Forſtrevier 


GO 


pro Quartal April / Juni 1892. 


— 


lub 


getreten. 


Namen d. Schutz Datum der Anf N . ber 
bezirke a welchen Termine Mannen Sur Verkaufsſtelle in Thorn dei P. 
Holz z. Verkauf : 3 E der erſammlungsort. 75 7 

geſtellt wird. 2 S | 5 Termine. 
Schöngrund | Vormittags] Wittkowskl'ſche Gaftyaus 
rg | 4 10 Uhr zu Szabda. 
Bihertbul | 7. 5. 9 

ertha } 9. ; 

55 wald 21. 210 Ur Sultan's Hotel zu Gollub. 

okaren 
Baranitz | Molkereien unter ganz beſonders günſtigen Bedingungen, 


Zum Verkauf gelangen aus dem 


dahin etwa noch unverkauften Bauholzreſte, Brennholz aller Sortimente, ins⸗ 


beſondere Durchforſtungsſtangen. 
Die Verkaufsbedingungen werden 
gemacht werden. 


Oberförſterei Gollub, den 14. März 1892. 


Der Königlich 


Scho 
Bekanntmachung. 


In der Verwahrung des unterzeich⸗ 
neten Gerichts befindet ſich das wechſel⸗ 
ſeitige Teſtament der Eigenthümer 
Johann Friedrich und Luise Erd- 
muthe geb. Jacubeitis Hesse'ſchen 
Eheleute von hier, Bromberger⸗Vorſtadt, 
vom 29. October 1835. 

Da ſeit Niederlegung deſſelben 56 
Jahre verfloſſen ſind, ſo werden die 
etwaigen Intereſſenten zur Nachſuchung 
der Eröffnung des Teſtaments aufge⸗ 
fordert. 

Geſchieht dies binnen 6 Monaten 
nicht, ſo wird das Teſtament gemäß 
§ 219 Tit. 12 Thl. 1 A. L.-R. eröff⸗ 
net werden. 

Thorn den 12. März 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Hekunnimachung. 
Am Dienftag, 22. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 

findet auf dem Hofe des Garniſonla⸗ 

zareths der Verkauf von: 
5 Füllkellen (Schöpfeimer) von 
Kupfer, 17 Keſſel von Kupfer in 
Größe von 15 bis 200 Liter In⸗ 
halt, 6 Töpfe von Kupfer in Größe 
von 1 bis 20 Liter Inhalt, Hand⸗ 
laternen, Straßenlaternen, 31 Uri⸗ 
nireimer hölzerne, mit Deckel und 
Griffen, hölzerne Waſchwannen, 
1 Drehrolle, 1 Kartoffelſchälma⸗ 
ſchine, 4 Garnfenſter, ſaͤmmtlich in 
brauchbarem Zuſtande, ſowie altes 
Eiſen pp. 

meiſtbietend gegen baare Bezahlung ſtatt. 
Thorn, den 17. März 1892. 


Garniſonlazareth. 
Eine junge 


E Amme ze 
wird geſucht. Zu erf. i. d. Exp. d. Z. 


Bekanntmachung. 


laufenden Wirthſchaftsjahre die bis] Laudſchaft. 


vor Beginn jedes Termins bekannt 
ohne Anwendung von Couſſo, 


e Oberförſter. 


Ueber das Vermögen der Maler- ſchreiben aus ganz Deutſchland ꝛc. mir 


meiſter Adalbert und Constanze 
geb Koszinska-Burezykowski'ſchen 
Eheleute in Thorn iſt am 17. März 
1892, Nachmittags 6 Uhr das Concurs⸗ 
verfahren eröffnet. 

Concursverwalter Kaufm. M. Sehir- 
mer in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 

bis 12. April 1892. 

Anmeldefriſt ; 

bis zum 23. April 1892, 

Erſte Gläubigerverſammlung 


am 14 April 1892, 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des 
Amtsgerichts und 
allgemeiner Prüfungstermin 
am 14. Mai 1892, 
Vormittags 11 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn, den 17 März 1892. 
Zurkalo ws i, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Die Fleiſchlieferung 
für das I. Bataillon Fuß Ar⸗ 
tillerie⸗Regiments Nr. Ii iſt für 
die Zeit vom 1. April 1892 bis 3 
Auguſt 1892 zu vergeben. 

Offerten ſind bis zum 24. d. M., 
10 Ubr Vorm. an die Menage⸗ 
Commiſſion genannten Bataillons zu 
richten, von welcher auch die näheren 
Bedingungen gegen Erſtattung 1 Mk. 
Copialien bezogen werden können. 

Menage⸗Commiſſion 
des I. Bat Fuß⸗Art. Regts. Nr. 11. 


Ein Geldſpind 


iſt billig zu verkaufen bei 
Gebrüder Lipmann, 
Seglerſtraße 11. 


Blutarme und Bleichſüchtige behandelt. 


Ew. Wohlgeboren! 

Im vorigen Jahre ließ ich für ein 
Sjähriges, taubes Mädchen 1 Flacon 
Gehöröl kömmen. Vergelt's Gott! tau⸗ 
ſend und viel tauſend Mal für das mir 
geſandte Gehöröl, das Kind iſt vollſtän⸗ 
dig geheilt, geſund und hört gut. 
Leugeyl. Joh. Schlotthaner, Schullehrer. 


Gegen Einſendung von Mk. 4,— iſt 
das rühmlichſt anerkannte 
BEE“ * 
von Dr. M. Dentſch, welches jede nicht 
angeborene Taubheit heilt, Schwerhö⸗ 
rigkeit, Ohren ſauſen, Ohrenſtechen, ſowie 
jede Ohrenerkrankung ſofort beſeitigt, 
mit Gebrauchsanweiſung, Spritze ꝛc zu 
beziehen aus dem Hauptdepot von 

J. GRAETZ, Berlin N., 
Chorinerstr. 81. 


300 Tagelöhner u. 200 Stein- 


gräber u. Steinſchläger 
zum Chauſſeebau Baierſee⸗Unis⸗ 
law⸗Zeigland. Dorpoſch Nawra, 
Kreis Kulm Weftpr. bei Aus⸗ 
gang des Froſtes, Steinſchläger 
ſofort geſucht. 
Schroeder, 
Bauunternehmer, 


hieſigen 


Gute Penſion 


Expedition der „Th 
es ET 


Die Johann Hoff'ſche Malz- und Eilen- 
Malz. Chocolade if für ſchwache Perſonen und 
geſchwächte Kranke das geſündeſte Getränk. 


Ihre Malz ⸗Cbocolade bat bei meinen Patienten trefflich gewirkt, der quä? 
lende Huſten bat nachgelaſſen, Appetit und früher mangelnder Schlaf find cin? 


Podgorz „ 


Johann Hoff'ſches Malzextract⸗Geſundheitsbier, 5 


Fraukfurt a. M., Altlönigitrage. — Die meiſten Menſchen 
daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel und werden dieſelben größtentheils als 


Kl. Trebis b Geleus Weſtpr 


für Schüler. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 


VI. Marienburg. Geld-Lotterie 
eee eee e ee eee 


Ziehung am 28. u. 29. April er. 
Ausſchließlich Geldgewinne. 
(Baar ⸗ Zahlung.) ER 


Gewinn von 90 000 — 90 000 Mk. 
1 30 000 = 30 000 
15000 = 15000 


* 
* 


* 
* 


ng 
2 Gewinne 


a 6000 — 12 000 „ 

5 * * 3000 = 15 000 
12 ” * 1500 — 18 000 * 
30 „ 50 600 = 30000 „ 
200 7 300 = 30000 „ 
100 57 7 150 = 30 000 EL 
1900775; : 60 = 60000 „ 
1000 „ » 30 =30000 „ 
1000 „ 2 15 — 15000 „ 
3372 Gewinne 375 000 M. 


lose nur 3,20 II. 


ER EEE NEE TE | 


zu nachſtehenden Lotterien 


er wie in jeder anderen hieſigen Colleete 


zu haben in der 


orner Zeitung.“ 


17. Stettiner Pferde-Lotterie 
Ziehung unwiderruflich am 17. Mai c. 


Zur Verlooſung gelangen: 
I Jagdwagen mit vier pferden 
I Kutschirphaeton mit vier Pferden 
Landauer mit zwei Pferden 
I Halbwagen mit zwei Pferden 
I Brougham mit einem Pferde 
I Halbwagen mit einem Pferde 


mit einem Pferde 
mit einem Pferde 
I Dogart mit einem Pferde 
I Parkwagen mit zwei Ponies. 
Ferner als 11 Hauptgewinn: 
2 gesattelte und gezäumte Reitpferde 
(Herren- und Damenpferd) 
und als 12—19 Gewinn: 
je | Reltpferd, gesattelt und gezäumt, und 
121 Reit- u. Wagen-Pferde 
I rer 0 ui 
10 complet bespaunte Equipagen und 
1 50 hochedie Reit- und Werk - Pterde, 
ausserdem: 30 complete Reitsättel, 
30 vollständige Zaumzeuge, 100 wollene 
Pferdedecken, 30 Jagdgewehre, 156 ge- 
winne bestehend in Ledertaschen, Reise- 
u. Jagdutensilien. 80 goldene 3-Kaiser-Me- 
daillen, 400 silberne 3-Kaiser-Medaillen 


I Herrenphaeton 
I Amöricain 


und 1700 silberne hippologische Münzen 


Dr. Gürtler in Ivandta. 


Johann Hoff, alleiniger Erfinder der Malzpräparate, Beſitzer von 76 
hohen Auszeichnungen, in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 


Brosius. 
W. Sehröder. 


Gegen allgemeine Entkräftung, unregelmäßige Function der 
Unterleibsorgane, Stärkungsmittel für Reconvalescenten. 


polheken⸗Darlehne \:% 


kündbar wie unkündbar, jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen Zinsfuße 
(Regal. prompt und ſchnell) für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, 


auch bt. d. 


Paul Bertling, Danzig. 
Für Bandiwurmleidende, 


Jeden Bandwurm entferne in 1— 
Granatwurzel und Camalla 
iſt für jeden menſchlichen Körper ſehr geſund, ſowie leicht anzuwenden, ſogar 
bei Kindern im Alter von 1 Jahr, ohne jede Bor: oder Hungerkur, voll⸗ 
ſtändig ſchmeezlos und ohne mindeſte Gefahr; für den wirklichen Erfolg 
leiſle Garantie, auch wenn vorher anderwärts viele vergebliche Kuren durch⸗ 
gemacht wurden. — Streng reelles Verfahren, welches Tauſende von Dank⸗ 


2 Stunden radikal mit dem Kop fe, 
Das Verfahren 


bezeugen. Adreſſe iſt: G. Holzwarth, 


leiden, ohne 


Kennzeichen ſind: Abgang nudelartiger 


oder kürbiskernartiger Glieder, blaue Ringe um die Augen, Bläſſe des Geſichts, 
matter Blick, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, 
Ohnmachten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen 
eines Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, Magenſäure, Verſchleimung, Kopf⸗ 
ſchmerz, Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, Afterjucken, 
wegungen u. ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, belegte Zunge, Herzklopfen. 

— 


Uebelkeit, ſogar 


wellenartige Be⸗ 


CCC 
Für eine der älteften 


Deutſchen 
Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften 


wird eine achtbare, thätige und in 
den beſſeren Kreiſen verkehrende 


Perſönlichkeit als 
A 


2 
= Hauptagent S 
für Thorn und Bezirk unter 
ſehr günſtigen Proviſions⸗Be⸗ 
dingungen geſucht g 

Gefl. Adreſſen mit Referenzen, 
ſowie Angabe der anderweitigen 
Thätigkeit an Rudolf Mosse, 


Berlin S. W. unter J. P 8249 
erbeten. 


7 Wegen 
Aufgabe des Geſchäfts 
verkaufen wir 
Rollwagen, Kaſtenwagen, Omuibuſſe, 
Comtoireinrichtung ꝛc. 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Gebrüder Lipmann, 
Seglerſtraße 11. 


S 05 
Gut möbl. Zimmer mit Cabinet 
zu haben. Brückenſtraße 16. 


Zu erfragen 1 Treppe rechts. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernft Lambeck in Thorn. 


Loose nur 1,10 UI. 


Ac 
Bil) 


rgen Sonnabend, d. 19. cr. 


Letzter 


Pschorr-Bock- 
Anstich. 


Ferner empfehle 
Schönbuscher Märzen-Bier 
in ganz vorzüglicher Qualität à Glas 


C. Meyling. 


tacho 


Dienstag, 22. März er. 


Künstler- 


Concert 
neeseben von 
Georg Schumann Komponist und 
Dirigent der Sinfonie - Kapelle zu 
Danzig, Frida Girod Harfen-Vir- 
tuosin, Fr. Friedemann Kgl. Mili- 
tär-Musik-Dirigent und der Kapelle 
des Inf.-Regts. v. d Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. ug 
Numm. Billets à 2,00 Mrk. sind 
In der Buchhandlung des Herrn 

E. F. Schwartz zu haben. 


Wiener Cafe, Mocker. 


20 März 189 
Lonnlag Den 47 * 2, 


Weine, (C oucert 


zum Beſten 
des Frauen -Verttus zu Mocker. 


u K N 
15 = * 

RN Tl 

Pe 


„Programm: 
Trio ! für Piano, Violine 

und Violincello 
. Lieder für Tenor 
3. Lieder obue Worte für Vio⸗ 

lincell und Piano. . Mendelsſohn. 
“1 Ungariſche Rbapfodie . Lisit. 

uartett für Sopran, Alt, 
Tenor u. Baß a d. Op.: 
„Der Wildſchütz“ . H̃ortzing. 
Lieder für Sopran. 
. Polonaiſe für Violine⸗Solo Vieuxtemps. 
8. „Schön Ellen“ für Sopran · 

Solo, Bariton⸗Solo. Chor 

und Orcheſter Bruch. 
Billete reſervirter Platz Mk. 1.00. 
Sitzplatz Mk. 0,60, Stehplatz Mk. O30 
zu haben auf dem Gemeinde⸗Bureau 
in Mocker, in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Fenske, Breiteſtraße und 
an der Kaſſe. 

Programme mit Text à 10 Pf. an 
der Kaſſe. 
Andriessen, Born, Bauer, Hell- 


A —— 
Synagogale Nachrichten. 
Heute 3 Uhr: Jugend - Gottesdienſt 


— 


* 2 


28 


